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DEFINITION

Der Input bildet die Grundlage für die 
Dienstleistungserbringung. Es sind 
finanzielle, personelle, strukturelle 
und materielle Ressourcen, die von 
der Organisation bereitgestellt und 
eingesetzt werden. Zum Input gehö-
ren auch übergeordnete Elemente, 
wie Strategien, Konzepte etc. bis hin 
zu normativen Wertvorstellungen. 

Die Zielgruppen leisten ebenfalls einen 
wichtigen Beitrag zum Input. Das 
Erreichen der angestrebten Wirkung 
hängt auch von ihren Fähigkeiten 
und ihrer Motivation ab, welche sie 
in die Beratungs- oder Betreuungspro-
zesse einbringen.

Wenn der Input ungenügend ist (z.B. 
zu wenig qualifiziertes Personal), ist 
die Gefahr gross, dass die angestreb-
ten Wirkungen nicht erreicht werden 
können.

BEISPIELE

Organisation: Auftrag, Subventionen 
des Partners, Fähigkeiten der Mit-
arbeitenden, IT-Infrastruktur, Leitbild, 
Betreuungskonzept 

Zielgruppen: Soziales Umfeld, Bezugs-
personen, Fähigkeiten/Erfahrungen, 
Bildung, persönliche Ziele, Finanzen, 
Aufenthaltsstatus

DEFINITION

Der Troughput umfasst alle Aktivitäten, 
welche im Rahmen der Dienstleis-
tungserbringung für und mit den 
Zielgruppen durchgeführt werden 
(Kernprozesse). 

Für die Wirkungsmessung ist die 
Qualität der durchführten Aktivitäten 
entscheidend. Wenn die Qualität der 
Aktivitäten schlecht ist, ist die Gefahr 
gross, dass die angestrebten Wirkun-
gen nicht erreicht werden können.

BEISPIELE

Aktivitäten: Mahlzeiten, Schulden-
beratung, Kindertreff, Konzert, Werk-
statt, Bibelstudium, Arbeitsplätze

Qualität der Aktivitäten: Sicherheits-
standards in der Betreuung, Einhalten 
der vorhandenen Checkliste (Abläufe), 
respektvoller Umgang mit Zielgruppen, 
Teilhabe der Zielgruppen an bestimm-
ten Aktionen, Transparenz der Ent-
scheidungen

DEFINITION

Der Output umfasst die erbrachten 
Leistungen für die Zielgruppen. Er ist 
quantifizierbar und kann mit Zahlen 
gemessen werden (z.B: Anzahl Betreu-
ungstage). Jede erbrachte Leistung 
muss den Zweck haben, bei den Ziel-
gruppen eine bestimmte Wirkung zu 
erzielen. 

Wenn der Output qualitativ und quan-
titativ nicht den Anforderungen ent-
spricht, ist die Gefahr gross, dass die 
angestrebten Wirkungen nicht er-
reicht werden.

BEISPIELE

Übernachtung, Beratungstreffen, 
Überbrückungshilfe, Teilnahme an 
Programm (Arbeitsprogramm, 
Schulung, Event), durchgeführter 
Anlass (Konzert, Gottesdienst)

DEFINITION

Unter dem Outcome versteht man die 
angestrebten Wirkungen einer Dienst-
leistung oder eines Projektes, die bei 
den Zielgruppen ausgelöst werden. 
Als Wirkungen bei den Zielgruppen 
gelten veränderte Einstellungen, 
Haltungen, Verhaltensweisen oder 
verbesserte Ressourcen. Einerseits 
versteht man unter Ressourcen 
persönliche Fähigkeiten oder Fertig-
keiten. Andererseits gehört zu den 
Ressourcen auch der Zugang zu ge-
sellschaftlichen Gütern (z.B. Arbeits-
stelle). 

Der Outcome ist beobachtbar, kann 
jedoch nicht immer direkt gemes-
sen werden (z.B. erhöhte Selbstän-
digkeit).

BEISPIELE

Zielgruppe… reduziert Schulden, 
verbessert ihre Gesundheit, hilft bei 
der Vorbereitung eines Anlasses, 
engagiert sich in der Freiwilligen-
arbeit, ändern ihr Essverhalten, findet 
eine Stelle im ersten Arbeitsmarkt, 
wohnt selbständig

DEFINITION

Der Impact beschreibt die Wirkung 
auf gesellschaftlicher Ebene. Es ist 
die Wirkung von Dienstleistungen oder 
Projekten, die über den Outcome 
(Wirkung bei den Zielgruppen) hinaus-
geht. Es können Veränderungen im 
Umfeld der Zielgruppen, auf der Ebene 
der Gesellschaft oder bezogen auf 
den Zustand der Umwelt sein.

Für den Impact sind immer auch an-
dere Faktoren, das weitere Umfeld 
mitverantwortlich. Trotzdem kann der 
Impact als Orientierung dienen, gerade 
bei der Formulierung des Outcomes.

BEISPIELE

Konfliktfähigkeit im Schulbetrieb, 
Sorgfalt der Parkbesucher/innen, 
Sicherheitsgefühl unter den Anwoh-
nern, starkes Beziehungsnetz unter 
Jugendlichen, Teilhabe der Bewohner 
am kulturellen Leben, Rückgang häus-
liche Gewalt, Reduktion der Arbeits-
losigkeit

DEFINITION: WIRKUNGSMODELL

Schematische Abbildung der Wirkungslogik eines Projekts, eines Angebots, 
einer Organisation. Ein Wirkungsmodell ist die vereinfachte Vorstellung dar-
über, welche Ressourcen (Input), welche Aktivitäten (Throughput) und 
welche Leistungen (Output) es braucht, um bestimmte Wirkungen bei den 
Zielgruppen (Outcome) und in der Gesellschaft (Impact) erreichen zu kön-
nen. Alternativ kann man auch die Begriffe «Theory of Change» oder «Logisches 
Modell» nutzen.
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DEFINITION: EFFEKTIVITÄT

Die «richtigen» Dinge tun, d.h. die angestrebten Ziele erreichen. Mit der 
Outcomemessung erhält die Organisation Auskunft darüber, ob die Orga-
nisation die angestrebten Ziele erreicht und kann damit Rückschlüsse für 
einen verbesserten Input und Throughput machen. Der Kreislauf über die 
Effektivität ermöglicht einer Organisation, auch dann Leistungen in Frage zu 
stellen, wenn sie effizient und erfolgreich sind; dann nämlich, wenn sie nicht 
zum erwünschten Outcome führen.

2

2

3

DEFINITION: EFFIZIENZ

Die Dinge «richtig» tun, d.h. die Ziele mit möglichst wenig Mittel erreichen. Mit 
dem Vergleich von Input und Output kann die Organisation die Effizienz, also 
die Wirtschaftlichkeit der Dienstleistungserbringung überprüfen. Wenn sie 
weniger Ressourcen braucht, um denselben Output zu erbringen, arbeitet sie 
effizienter.
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DEFINITION: AKZEPTANZ

Je nach Aktivität, Angebote oder auch Verhalten und Werthaltung prägt eine 
Organisation die Öffentlichkeit. Dies äussert sich letztendlich in ihrer Akzep-
tanz («zustimmendes Urteil») der Organisation gegenüber. Diese Zustim-
mung führt zu entsprechenden Handlungen von Einzelpersonen, wie zum 
Beispiel die Angebote der Organisation nutzen, positiv über sie sprechen 
oder ihre Werthaltung übernehmen.
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DEFINITION: VISION

Eine Vision ist eine allgemein gehaltene, positive Vorstellung einer Organi-
sation und beschreibt den Zustand, den die Organisation langfristig 
erreichen will. Sie sagt etwas aus über die Identität und zeigt die Richtung 
an., wie z. B. «Einen besseren Alltag für die vielen Menschen schaffen.»
«… creating a better tomorrow than today.»
«Eine gerechte Welt ohne Armut.»
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DEFINITION: UMWELT

Die Umwelt ist der «Lebensraum», der von Menschen und Organisationen
gestaltet wird. Gleichzeitig wirkt die Umwelt auf die Menschen und die
Organisationen zurück. Es sind gesellschaftliche, natürliche, politische,
technologische, kulturelle, wirtschaftliche Aspekte, sowie gesetzliche
Bestimmungen. Beispiele: Steigende Arbeitslosigkeit, veränderter gesetz-
licher Aufenthaltsstatus, Verbesserung des öffentlichen Verkehrsnetzes.
Diese Faktoren führen dazu, dass die Steuerung einer gewünschten Wirkung 
auf gesellschaftlicher Ebene (= Impact) erschwert ist. Ob der Input der 
Organisation zum Impact führt oder ob noch weitere Faktoren entscheidend 
sind, sind schwer mess- und nachvollziehbar.
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